4 m: 2 aa 
Montag 27 März (Ribend-Unsgahe,) 1865. 
22 A TG „ AAT m — 
55 0 Prete pre Quartal 1 Thel. 15 Sgr., answarte ? Thlr. 20 Sgr. 
Inferate nehmen au: in Berlin: A. Netemehet, in Delp zig; Algen. 
Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeußein & Vogler, in Frark⸗ 
furt a. BI.: Jcger'ſche, in Elbing: Neumaun-Harteianns Buchhdig 


are 


— rr m m ri 

Fanziger eitung erſchelnt täglih, mit Ausnahme der Soun⸗ 
und Feſtkage, zweimal, am Montage nur Nachmittagg > Uhr. 
Denellungen werden in der Erpedit on (Hervergaßfe 2) und ane 
wärte bei allen Königl. Boftanftalten angensmmen. 
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Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1865 auf die 
f „Danziger. Leitung“ 

rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 
neee 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Maj. der König haben Allergnädigſt zeruht: Dem Haupt 
mann Rene vom großen Generalſtabe und dem Bürgermeiſter a. 
D. Bartz zu Neunkirchen den Rothen Adler-Orden 4. Kl. zu ver⸗ 
leihen; Den Kreisgerichtodirector Hübner zu Münſterberg in glei⸗ 
cher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Liegnitz zu verſetzen; derm 
el Arzt ꝛc. Dr. Klopſch in Greifenberg in Pommern den 
harakter als Sanitätsrath zu verleihen, jo wie den Kaufmann H. 
W. Paulſen in Copiapo zum Conſul daſelbſt zu ernennen. 
— ä ———4ä — 


rung und ihren Organen bekannt find, ſondern die auch vo“ 
Jedermanns Augen offen daliegt. 

Wie aber ſieht es denn mit dieſen „Einrichtungen“ einer 
Organiſation, gegen welche die Regierung „bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage der Geſetzgebung“ vergeblich zu kämpfen fürch⸗ 
tet? Und wie mit den „Einrichtungen“, welche die Regierung 
und die ihr befreundete ſogenannte conſervative Pariei ge⸗ 
troffen? Zunächſt in der Preſſe! 100,000 „Amtsblätter“ 
und faſt eben fo viel „Provinzial⸗Correſpondenzen“ verkünden 
allwöchentlich namentlich der Landbevölkerung die Anſchauun⸗ 
gen der Regierung und für ihre Verbreitung wird durch 
zahlreiche Beamte geſorgt. Und über welche dem entſprechende 
Organe verfügt die liberale 1 4 7 8 Von der in Berlin 
allwöchentlich erſcheinenden „Verfaſſung“ werden im gan⸗ 
zen preußiſchen Staate kaum 8000 Exemplare gehalten und 
noch weniger von dem in Gumbinnen erſcheinenden „Bürger 
und Bauernfreunde“! Auch der Herr Kriegsminiſter 
wird zugeben müſſen, daß dies gerade kein glänzendes Re⸗ 
ſultat der von der Regierung ſo ſehr geſchätzten Organiſa⸗ 
tion der liberalen Partei iſt. Und wir müſſen offen bekennen, 
daß wir dieſes geringfügige Reſultat auf das lebhafteſte be⸗ 
dauern. Nicht minder geringfügig iſt die Tzätigkeit der libe⸗ 
ralen Partei in Bezug auf das politiſche Vereins weſen. 
In den großen Städten iſt dieſe noch. am meiſten rege; und 
doch, was iſt z. B. hier in Danzig in den letzten Jahren da⸗ 
für geſchehen? So aut wie Nichts! Nicht einmal die Bei⸗ 
träge ſind in den letzten Jagren eingezogen, und die 
Reaction war über den geſunden „Schlaf“ des Ver⸗ 
eins in hohem Grade erfreut. Wir ſind überzeugt, 
der hieſige preußiſche Volksverein hat gewiß mehr 
Mitglieder, als der Verein der Liberalen des Danziger Wabl ⸗ 
kreiſes und entfaltet in jeder Beziehung eine größere Thätig« 
keit. Nicht viel beſſer wie hier iſts auch in anderen Städ⸗ 
ten, und iu den meiſten, namentlich den kleineren, noch bei 
Weitem ſchlechter. 3 
\ Worin beſteht denn alſo die viel gerühmte Parteiorgani⸗ 
ſation? Wir wiſſen es nicht — und wünſchten nichts leb⸗ 
bafter, als dat der Herr Kriegsminiſter in Wirklichkeit Recht 
‚hätte, wir wünſchten, daß alle Mitglieder unſerer Partei von 


Die Partei⸗Organiſation der Majorität. 

In der Sitzung des Abgh. vom 4. März bekaunte ſich 
der Herr Miniſter des Innern Graf Eulenburg ganz offen 
zu der ſeit lange von der feudalen Preſſe auf das Lebhafteſte 
bekämpften Meinung, daß „eine Regierung in Preußen auch 
letzt auf die Länge nicht heilſam wirken könne, wenn fie 
nicht eine Maiorität für ſich habe.“ Der Herr Mi⸗ 
| nifter ſprach zugleich die Hoffnung aus, daß auch die jetzige 
Regierung eine ſolche Maſorität gewinnen werde. 


Kurze Zeit darauf, am vergangenen Donnerſtag, hat der 
Herr Kriegsminiſter eine Erklärung abgegeben, in welcher ſich 
von diefer Hoffnung nichts findet, in welcher vielmehr die 
Meinung ausgeſprochen wird, daß „bei der gegenwärtigen 
Lage der Geſetzgebung“ auf Erfolg für die Regierung 
nicht zu cechnen fei. Der Herr Kriegsminiſter von Roon 
erklärte nach dem ſtenographiſchen Bericht der „Kreuzz.“ wört⸗ 
lich: „Sie ſagen, und zwar mit einigem Recht, die Regierung 
hat daher die Pflicht, für eine andere Parteibildung zu ſor⸗ 
gen, d. h. das Haus aufzulöſen. (Ja wohl!) Das iſt nach 
der conſtitutionellen Theorie völlig correct; allein, m. H., 
die Sache ſteht doch nicht ſo einfach, wie Sie glauben. Die 
Regierung kennt ſehr wohl und ſchätzt ſehr wohl die 
Bedeutung der Parteiorganiſation, deren ſich die Ma⸗ 
iorität dieſes Hauſes erfreut. Die Regierung weiß fo 
viel von dieſen Einrichtungen, um zu ermeſſen, daß 
bei der gegenwärtigen Lage der Geſetzgebung der Kampf 
gegen dieſe Parteiorganiſation nur zweifelhafte Ausſicht 
darbietet. (Hört! Hört!) Ob das Geſetz nicht Mittel finven 
wird, um ſtörend in dieſe Partei⸗Organiſation einzugreifen, 
vas wird die Folge lehren“. (Hört! Hört!) 


Die letzten Worte des Herrn Kriegs miniſters, in wie weit 
nämlich die preußiſchen Geige, und vornehmlich das oberſte 
und Hauptgrundgeſetz, die Ver faſſung, deren gewiſſenhafte 
Beobachtung tauſende von Eiden ver bürgen, Mittel an die 
Hand geben könnten, um ſtörend in die Parteiorganiſation 
einzugreifen, laſſen wir für heute unerörtert, wir beſchäftigen 
uns vielmehr nur mit dieſer P rganifation ſelbſt. Gewiß 
wird es Vielen unferer Freunde, als ſie die Rede des Herrn 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
a Angekommen 27. März, 1 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 27. März. Die miniſterielle „Nordd. 
ng. Jeg.“ ſchreibt, fie wäre gegenüber verſchiede⸗ 
nen Zeitungsgerüchten zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die Staatsregierung nicht das Bedürfniß empfinde, 
über eine anderweite Stellung zum Abgeordneten⸗ 
Baufe zu berathen, weil fie die bisher von ihr einge ; 
nommene Stellung allein für die ihrem Rechte und 
wren Pflichten entſprechende halte. Sämmtliche der 
regierung unterſtellte Mpfichten auf Conceſ⸗ 
fionen, Muflöfung der Kammer oder Vertagung ber: 
et der am Sonnabend abge: 
eil habe nicht mit . 
gar veſcafei re Fragen ef Poli 
(W. TJ.) Lelegraphiſche n achritz ien ber Var ziger Beünng. 
Wien, 26. März. Geſtern Abend waren über 100 Ab⸗ 
geordnete bei dem Staatsminiſter w. Schmerling zu einer Be⸗ 
sprechung verſammelt. Der Staatsminiſter erklärte, daß die 


au dem von ihr bisher in der Budgetfrage einge⸗ 


Regierung Kriegsminiſters laſen, fo ergangen fein, wie uns: es wird in | Der hohen Bedeutung des gegenwärtigen Kampfes fo tief 
nommenen Standpunkte feſthalten müſſe. ihnen für einen Augenblick eine Art von Zweifel aufgedäm⸗ durchdrungea wären, daß ſie nicht in Uathätigkeit verharren 


25. März. Im heutigen Privatverkehr war die Stim- 
d ſchloß derſelbe zu folgen ⸗ 


beliebter und 
e eebltaciien 183,80 186 er'ooſe 93,30, 1854 


Wien, mert ſein, ob ſie, die Mitglieder der großen liberalen Partei, 
= denn auch wirklich wüßten, was in iter ö zinge, und 


ob fie nicht vielmehr, ohne daß fie eine‘ 


und ein Jeder an ſeiner Stelle dazu wirke, um die Erkennt⸗ 
8 5 N 00 — x f s und d N des n * 


echt des 50 


en zu verbreiten. W 


ſhaung davon Hätten, | Weiteften Krei e n Ale dieſe Pflicht in dem 


88,15, Staatsbahn 192,20, Galizier 214,75. 1 . N g M 8 2 ER cht in dem 

b 5 . f itt von einer „geheimen fortſchrittlichen lregierung“ — [ Maße erfüllten, wie der Herr Kriegsminiſter es von ihnen 
unt 8b e „ .. 115785 (von deren” iſtenz ja die feudalen Orga iel geſprochen) rühmt, dann würden ſich unſere Verhältniſſe ſchneller in 1 
ten matt. Grepitactien 182,80, 1860er Looſe 93,20, Söder | bei allen ihren Schritten dirigirt würden. Schon die Worte Sinne geſtalten, wie es die große Mehrheit wünſcht. Bis letzt 
due i ene 191.90, Galigier 214,50. des Herrn Kriegsminiſters: „Die Regierung weiß fo viel von beiteht leider die Geſammthäligteit der meiften Milglieder der 
K 26. Peärz. Mit der Ueberlandpoft einge- | dieſen Einrichtungen ꝛc.“ ließ in uns einen Augenblick die] liberalen Partei darin, daß fie am Wahltage mit derſelben 
teoffene Nachrichten aus Shanghai vom 9. Februar mel⸗ Vermuthung aufſteigen, es handle ſich hier um eine ganz ber | wählen. Bis ſetzt vermiſſen wir bei unſeter Partei gerade 
den, daß die Talpings vie Stadt Changchow noch immer ber ſondere Organiſation, die nicht öffentlich vor Jedermanns dasjenige, was der Herr Minijter glaubt, daß fie es in ſo 


ſetzt halten. Ihre Anführer haben in einem Aufruf au das 


em Aufr: Augen liege und die ſo große Erfolge erzielt habe. 
Aer Unterwerfung aufgefordert, demſelben Schutz und 
A 


Indeß bei ruhigerer Erwägung mußten wir uns ſagen, daß 
eine ſolche beſondere Orgauiſation, die an unſichtbaren Fä⸗ 
den alle Mitglieder der liberalen Parteien mit unwiderſteh⸗ 
licher Gewalt leitet, in Wirklichkeit nur in der Phantaſie der 
feudalen Zeitungen ihre Wohnſtätte hat und daß der Herr 
Kriegsminiſter alſo wohl nur dieſenige Parteiorganiſation 
meinen könne, deren „Eimichtungen“ nicht bloß der Regie⸗ 


eine Verlängerung des inereſſanten Gaſtſpieles ſein. Die 
Frau Fluth der Frau Tuczek war durch eine in ſolcher 
Vollkommenheit ſelten azutreffende Bereinigung von Dar⸗ 


hohem Maße ſton beſitze, eine durchgreifende organiſirte 
und dauernde Thätigkeit. 

Wenn nun, trotzdem die Wahlen bisher durchwe i 
für die liberale Partei ausgefallen find, 5 iſt u lie 
ſchlagenderes und beachtenswertheres Votum des preußiſchen 
Volkes über das gegenwärtige Syſtem. Nicht die Parteiocgani⸗ 
ſation iſt die Urſache der Wahlreſultate, ſondern die Maßregeln 
der gegenwärtigen Regierung. Die „geheime Nationalregier ng! 


des höchſt eindringlichen, durch populäre Melodi 
Schluß ſatzes bereitwillig W a 


eine ereinbarung mit den fremden Mächten verſprochen. 
us Japan waren leine Nachrichten von Wichtigkeit 
eingetroffen. 
Trieſt, 26. März. Der fällige Lloyddampfer mit der 
Ueberlandpoſt iſt heute Vormittag aus Alexandrien hier ein, 
getroffen. 5 


Stadt⸗Theater. 


Am Sonnabend hatte die Direction ein Vokal, und In⸗ 
ſtrumental⸗Conzert veranſtaltet, welches unter Mitwirkung der 


h 5 Uung und Geſang eine rillante Virtuoſenleiſtung und von — Der autographiſche Telegraph arbeitet verſuchswei 
Königl. Kammerſängerin Frau Tuczel⸗Herrenburger, el ebe f Die K ' ; ; 10 7 = : eife 
* r 5 h rheiterndſten Wirkung. ie Künſtlerin exee etzt auch zwiſchen Paris und x K 
ſtattfand und von einem zahlreichen und gewählten Publikum Wüst de der 5 olle, wie Fau Zürde⸗Ney, a W en ee 17 


daß die Buchſtaben in blauer Farbe deutlicher zu leſen ſeien, 
els alle vandſchriftlichen, und daß auch die Uebermittelung 
ſchneller als bei den bisherigen Methoden bewirkt werde. 

— Profeſſor Carl Vogt in Genf, der nächſtens in Frank⸗ 
furt am Main Vorleſungen „über Thierleben im Meere“, für 
deſſen beſten Kenner er jetzt gelten darf, halten wird, ſchreibt 
der „K. Z.“ über Acclimatiſirung des Welſes: „Neulich hat 
ſich Einer in Ihrer Zeitung gegen die Acclimaliſatton des 
Welſes empört und ſich auf mich berufen. Ich hätte dem 
Manne ein ſchlagendes Beiſpiel erzählen können. Ein Fiſcher 
bei Murten hielt etwa 2—3 Centner feine Fiſche in einem 
kleinen Weiher, um fie zur Faſtenzeit theuer zu verkaufen. 
Er ſchätzte ſie etwa auf 1 Fr. das Pfund. Nun that er un⸗ 
bedachtſamer Weiſe einen Wels von elwa 5 Pfd. hinein. Ein 
paar Wochen darauf begann er auszufiſchen — Aſchermitt⸗ 
woch war da. Der Wels war ganz allein in dem Weiher — 
et wog 12 Pfd. und war ſehr fett, ſo daß er ihn, ausnahms⸗ 
weiſe, zu 50 Cent. per Pfund verkaufen konnte. Die übri⸗ 
gen Fiſche hatten ihn gemästet. Dem Fiſcher aber ſchien die 
Maſt doch etwas theuer und er ſchwor, wenn er künftig einen 
Wels fange, walle er die Beſtie mit einem Pfayl: durchs 
ers ſpietzen, wie eine Kröte und den Pfahl am Ufer auf⸗ 


mit großer Theilnahme a e. Die gefeierte 
Künſtlerin glänzte eee eee durch 5 tiefe 
Junerlichkeit ihrer Auffaſſung und durch das Talent, das 
warm Empfundene eben jo wahr als ſchön auf die Ausdrucks. 
mittel der Stimme zu übertragen und dadurch bei dem Hörer 
die wärmſte Sympathie zu erwecken. Oben an ſtellen, wir 
den Schumann'ſchen Liedercyelus „Frauenliebe und Leben“, 
für deſſen Wiederholung ſicher jeder der Anweſenden der 
Künſllerin dankbar geweſen iſt. Bei jo poetiſcher Oduſtratien, 
bei ſo ergreifender Kundgebung der zarteſten, edelſten Weib⸗ 
lichkeit, wie fie Frau Tuczek ſedem Ton dieſer berrlichen 
Lieder einzuhauchen weiß, iſt die Küaſtlerin ſelbſt von der 
Bühne herab, wo doch Robert Schumann nichts weniger als 
heimiſch ift, des ſchönſten Erfolges ſicher. Außerdem trug 
Frau Tuczet Schubert's „Poſt“, das ſchalthafte Lied „An den 
ond“ von Dorn und ein eben ſo naives als brillantes Lied 

in öſterreichiſcher Mundart vor, mit feiner Unterſcheidung der 
characteriſtiſchen Eigenthümlichteit jeder Piece und meiſter⸗ 
aft in allen Beziehungen. Auch ven übrigen Nummern des 
rogramms wurde lebhafter Beifall zu Theil, wie ſich denn 
Üverpaupt das Publikum den ganzen Abend über ausnehmend 


ani, 8 : ; ; 
ir zeigte. Fräul. Schneider fand vielen Anklang mit 


lich durch ihre kräftige, daſtiſche Darſtellung, dem Sbake⸗ 
ſpeare'ſchen Gruadiypus atſprechend, zu einem großen Rufe 
in der Nicolal'ſchen Oper gelangte. Nur findet der Unter⸗ 
ſchied ftatt, daß die natüliche Anmuth der Frau Tuczel, 
ihre graziöſe Weiblichkeit ner handfeſten Derbheit, mit der 
die andere genannte Kunſilerin die Frau Fluth aller⸗ 
dings höchſt effectvoll zechnet, fern bleibt. Frau Tuczel 
überſchreitet, trotzdem fe alle Schleuſen des Humors und 
ausgelaſſener Luſtigkeit ueingeſchräntt öffnet, niemals jene 
Schönheitsgrenzen, welck man bei einer Darſtellerin immer 
gewahrt ſehen möchte. hre Frau Fluth war ein friſches, 
heiteres Bild, ausgeſtart mit allen jenen reichen Nüancen 
der Darſtellung, welche einem hervorragenden und mit den 
Zielen der dramatiſchen kunſt innig vertrauten Talente zu 
Gebote ſtehen. Man btte ſeine herzliche Freude an dieſem 
an Lift und Uebermuth unerſchöpflichen Weibchen, das trotz 
aller Extravaganzen imer anmuthete durch den Zauber per» 
ſönlicher Liebenswürdieeit und echt weiblicher Decenz. Was 
das Muſikaliſche anbeifft, No verſtetzt ſich eine unbedingte 
Meiſterſchaft wohl vorſelbſt. Die Sicherheit und Leichtig⸗ 
keit des Geſonges, die ortreſfliche Behandlung der Stimme, 


eos „Suleika“ und dem dazu nicht ganz paſſen⸗ 
1 * 2 

ce Sende von Proch. Fräul. Frey bewährte ihre 
mann hatte in dem Echoliede von Tauber. Herr Jung 
Lachner, aber ohn einſt viel geſungene „Waldvöglein, von 
gewählt und machte die dazu gehöcende Violoncell⸗Begleitung, 
den bekannten „Wandamit Glück. Herr E mil Fiſcher gab 
fung. — Dankend in er von Schubert in nobler Auffaſ⸗ 
A. Wiszniewski N anzuerkennen, daß Herr Eugen 
Kaps in Dresden) für das wönen Flügel (aus der Fabrik von 
geſtellt hatte. Accompagnement zur Dispoſition 


Geſtern erfolgte dem Zett 5 
der Frau Tuczet⸗Herrendurge nach das 1 — r 
kündigung nicht wörtlich zu nehmen, Hoffentlich iſt die 
3 f u, wenigſtens dürften der 
glänzende Erfolg, welchen die Künſtlerin als Frau Fluth in 
Nicolai's: „Die luſtigen Weiber von Windſor“ davon trug 
nicht minder das dicht gefüllte Haus 4 


genügende Motive für 


in allen Lagen der Sing, das 


deren weiches und dochſo klingendes Anſchlagen in dem hohen 
Regiſter von beftechentm Reiz iſt, ferner die correete, unge⸗ 
mein klare und flüſſig Coloratur, der ausgezeichnete Triller 
Geſchmackvolle und fein Ar 
gewogene des Vortrats — Alles dies kennzeichnet die auf 
der Höhe der Kunſt 5 Sängerin, deren Mittel immer 
noch bedeutend ſind. Die Frau Fluth der berühmten Künſt⸗ 
lerin war für Banzi neu. Wir freuen uns, ihre Bekannt⸗ 
ſchaft auch in dieſer Neiſterleiſtung gemacht zu haben, welche 
bei dem Publikum d freudigſte Senſation erregte. Die An⸗ 
weſenheit ver gefeicen Gaſtin wirkte belebend auf die ganze 
Vorſtellung, die gißes Lob in Auſpruch nehmen darf, Lis 
auf das häufig unhere Orcheſter, in welchem diesmal die 
Hörner entſchieden Mißgeſchick hatten Die Krilit hat die 
Darfteller dieſer Per bereits vorgeführt. Mit beſonderer 
Auszeichnung findie Herren Emil Fiſcher (Falſtaff) und 
Formes (Flut zu nennen, welche mit ihrem effeelvollen 
Duett Furore uchten und dem ſtürmiſch verlangten da capo 


1 


pflanzen, zum Warnungszeichen für Meaſchen und Thiere auf 
dem Leude und im Waſſer“. ' 
— (Ein dem Trunke ergebener Hund.] Es iſt 
wohl ſchon Mancher durch den Trunt auf den Hund gekom- 
men; der umgekehrte Fall, der der „Köln. Stg.“ aus glaub⸗ 
würdiger Quelle mitgetheilt wird, daß ein Hund ſich dem 
Laſter des Trunkes ergiebt, dürfte ledoch ſeltener vorkom⸗ 
men. Uebrigens befriedigt der betreffende Köter feine baccha⸗ 
nalen Gelüſte mit großer Pünktlichkeit, verläßt Nachmittags 
mit dem Glockenſchlage 4 fein Quartier auf der großen Sande 
kaul, macht, nach genauer und mehrmaliger Controle regel⸗ 
mäßig ſeine Stationen in verſchiedenen Bierhäuſern begnügt 
ſich übrigens — einen einzigen Fall adgerechnet, wo er in 
einem geſchickt benutzten Momente das gefüllte Glas eines 
Landmannes ſchnell in einen Schoppen verwandelte — mit 
dem Jahalte des ſogenannten „Stürzbüttchens“, und kehrt 
Punkt 10 Uhr Abends, alſo mit Hausmanusglocke, meiſt total 
betrunken oder doch „bediaduſelt“ nach Hauſe zurück. 


welche den Wählern gebietet, beim Wahlact zu erſcheinen und, 
wie bisher, zu ſtimmen — das iſt lediglich das Gewiſſen, 
das iſt das Bewußtſein unerläßlicher Pflichten. Dieſes Bewußt⸗ 
ſein erfüllt die denkenden Männer des Volkes und dagegen wer⸗ 
den alle Maßregeln auch in Zukunft fruchtlos fein. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Fortſchrittspartei hielt, wie der „Brel Ztg.“ tele⸗ 
graphirt wird, die dritte Fractionsberathung über die Her⸗ 
zogthümerfrage. Ungefähr 40 Stimmen, darunter ſämmtliche 
Abgeordnete Breslaus, erklärten ſich für die Annexion. Es 
wurbe beſchloſſen, die Frage nicht im Plenum anzuregen. 


Auch aus Kopenhagen iſt, wie der mini”erielle Wie⸗ 
ner „Botſchafter“ hört, bereits eine Note eingelaufen, in wel: 
cher die Bereitwilligkeit des däniſchen Cabinets ausgeſprochen 
wird, die für die Schiffe der Herzogthümer Schleswig, Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg von Oeſterreich und Preußen accordirte 
Flagge anzuerkennen, und ſollen den dänischen Conſuln ber 
reits die bezüglichen Weiſungen zugegangen ſein. 


Das italieniſche Blatt „Le Alpi“ enthält ein Schreiben 
Mazzinis vom 11. März, worin derſelbe von einem im Mini⸗ 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten in Turin befindlichen 
gebeimen Vertrage zwiſchen Frankreich und Italien ſpricht, 
welchen er als ein gebeimes Protokoll zur September » Con- 
vention bezeichnet. Mazzini beſchreibt die Rolle, in der das 
Protokoll ſich befindet, das Papier, auf dem es geſchrieben, 
und theilt alsdann mit, daß daſſelbe für gewiſſe Eventuali⸗ 
täten eine neue Gebietsabtretung an Fraakreich ſtipulire und 
u. A. von dem Miniſter Visconti Venoſta unterſchrieben ſei. 
Die Wiener „N. freie Preſſe“ theilt ſogar den Wortlaut des 
angeblich aus 7 Artikeln beſtebenden geheimen Protokolls mit. 
Danach ſoll Italien ohne Zuſtimmung Fraukreichs nicht an⸗ 
greifen, auch jeden Angriff der Actionspartei auf Oeſterreich 
verhindern. Im Falle eines Krieges zwiſchen Oeſterreich 
einerſeits und Frankreich und Italien andererſeits erhielte 
Frankreich die Führung. Sollte Italien durch dieſen Krieg 
um neue Provinzen vergrößert werden, ſo würde eine neue 
Berichtigung der Grenzen Frankreichs und Italiens ſtattzu⸗ 
finden haben. Soweit der weſentliche Inhalt des angeblichen 
geheimen Protokolls. \ 

Indeß ift dies ganze Protokoll vom Miniſter Lamarmora 
bereits auf das Beſtimmteſte für eine bloße Erfindung erklärt. 
Aus Turin wird nämlich der „Köln. Z.“ telegraphirt: „Turin, 
23. März (Abgeordnetenbaus.) Auf eine Joterpellation 
Maſſari's über die Gerüchte von einem angeblich nach der 
Convention vom 15. Sepibr. mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Vertrage antwortet General Lamarmora, indem er fein Er- 
ſtaunen über dieſes leichtſinnig oder in der Abſicht, den In⸗ 
tereſſen der Nation zu ſchaden, ausgeſprengte Gerede aus⸗ 
drückt, auf ſeine Ehre betheuert, daß die Regierung niemals 
an etwas Aehnliches gedacht habe, und die von den Erfindern 
dieſer Lügen vorgebrachten Argumente als beleidigend zurück⸗ 
weiſt. Auch Visconti Venoſta weiſt die Anklage zurück, welche, 
wie er ſagt, ſo lächerlich ſei, daß es ſich nicht der Mühe ver⸗ 
lohne, ſie zu widerlegen. Es ſei eine unſinnige Verleumdung, 
wenn man von der Abtretung eines Theils des Landes ſpreche, 
dem die Italiener ihr Vaterl aud verdankten. Es beginnt fo- 
dann die Discuſſion des die Reorganiſation und den Verkauf 
der Eiſenbahnen betreffenden Geſetzentwurfes. 


— —_—_ 

Berlin, 26 März. Geſtern Mittags halb 1 Uhr ver⸗ 
ſammelte Se. Mai. der König, im Beiſein Sr. K. H. des 
Kronprinzen, die Mmiſter zu einer Conſeilſitzung um ſich, und 
dauerte dieſelbe bis gegen 4 Uhr. Darauf nahmen die Ma⸗ 
jeftäten das Diner ein und wohnten alsdann im Wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein dem Vortrag in der Singakademie bei. Abends 
war im Königlichen Palais Theegeſellſchaft. 

— Se. K. H. der Kronprinz empfing geſtern den Ritter⸗ 
guts beſitzer v. Simpfon⸗Georgenburg, welcher ein photogra⸗ 
phiſches Album überreichte. 

— Der Fürſt von Hohenzollern iſt vorgeſtern, nachdem 
er den Geh. Rath Duncker empfangen, in deſſen Begleitung 
er Mittags das Schloß verließ, nach Düſſeldorf zurückgereiſt. 

— Der Großherzog von Oldenburg ſoll am Mittwoch 
Abend eine lange Unterredung im Beifein des Miniſterprä⸗ 
ſidenten mit dem Könige gehabt haben. 5 

* Der Handels miniſter publicirt im „Staatsanzeiger“ 
einen Auszug aus dem Verwaltungsberichte der Preußiſchen 
Bank für das Jahr 1864 und bringt zur Kenntniß, daß die 
Zahlung der Reftdividende pro 1864 zum Betrage von 64% 
15 n gegen den betr. Dividendenſchein vom 25. d. M. ab 
bei der K. Hauptbank in Berlin, wie bei ſämmtlichen Bank- 
Compteiren und Commanditen geleiſtet wird. 

— Nach einer dem Miniſter des Innern mitgetheilten 
Verordnung der Regierung der nordamerikaniſchen Bereinig- 
ten Staaten vom 17. December v. J. iſt das Erforverniß 
von Päſſen für alle Reiſenden, welches im Jahre 1862 aufs 
gehoben worden war, in der Art wieder angeorduet worden, 
„daß alle Fremde, mit Aus nahme derjenigen Einwanderer, die 
zur See direct in einem Hafen der Vereinigten Staaten lan« 
den, mit einem Heimathspaſſe verſehen ſein müſſen, welcher 
von einem diplomatiſchen oder Konfular-Agenten der Vereinig⸗ 
ten Staaten viſirt worden iſt.“ 

— Die Commiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für 1865 rügt es bei dem Etat der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer mit Schärfe, daß einem der Räthe der Ober⸗Rech⸗ 
nungstammer, der zugleich Mitglied des Hauſes der Abg. iſt 
und feiner Ueberzeugung gemäß an der liberslen Sache feſt⸗ 
gehalten hat, nicht allein die ihm in Gemäßheit der im vori⸗ 
gen Jahre allgemein genehmigten Erhöhung der Gehälter 
dieſer Räthe zuſtändige Gehallserhöhung von 200 A vor⸗ 
enthalten it, ſondern auch eine ihm ſchon früher nach feiner 
Anciennität zuſtändig geweſene Gehaltserhöhung von 100 % 
noch nicht gewährt iſt, fo daß er dem jüngſten Rothe gleich 
ſteht. Diele Thatſache, welche eine beſondere Illuftration 
dadurch erhält, daß der Chef⸗Präſident der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer dem Referenten der Commiſſton die gewünſchte Ein⸗ 
ſicht in die Spezial⸗Kaſſen⸗Etats abgeſchlagen hat, ſteht übrie 
gens nicht vereinzelt da, und wird dem Hauſe Gelegenheit 
geben, dieſe neue Praxis zu beleuchten. Die Commiſſion des 
Abgb. ſchlägt, wenngleich ſie es als beklagenswerth anerkennt, 
für den Etat pro 1865 die vollſtändige Streb hung der im 
vorigen Jahre bewilligten Summe von 2200 % zu Gehalts- 
Erhöhungen vor. 

* Die „Rhein Ztg.“ theilt mit, daß für den Fall, daß 
der Inhalt der durch die „Volkszeitung“ bewirkten Veröffent⸗ 
lichungen in Betreff der Stellung des eben verſtorbenen com⸗ 
mandirenden Generals von Bonin für unrichtig erklärt wer» 
den ſollte, der Verfaſſer jenes Arlikels namhaft gemacht 
werden würde. 5 

— Abermals iſt einer unſerer ausgezeichnetſten Künſtler 
uns plötzlich durch den Tod eutriſſen worden. Geſtern Mor- 
gen fand man den Schöpfer der Amazonen⸗Gruppe und an⸗ 
derer Arbeiten von hohem Kunſtwerth, Prof. Kiß, vom Schlage 
getroffen todt im Bett. 


— Man ſchreibt den „Hamb. N.“ von hier: Die hier, 


in diplomatiſchen Kreiſen aus Paris eingegangenen Nach- 
richten beſtätigen die anderwärts gegebenen Mittbeilungen 
über den bedenklichen Geſundheitszuſtand des Kaiſers Napoleon. 
Köln, 25. März. (K. Z.) Zur Berathung des Votums 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung über die Jubelfeier der 
Vereinigung der Rheinprovinz mit Preußen fand geſtern 
Abends im großen Saale des Gertrudenhofes eine Bürger- 
Verſammlung ftatt, welche nach Ausweis der am Eingange 
ausgegebenen und von dem Wirthe gegen Entrée in Empfang 
genommenen Eintrittskarten von nahezu 1150 Perſonen bes 
ſucht war. Herr Stadtv. Claſſen⸗Rappelmann, welcher im 
Auftrage von Geſinnungsgeneſſen zu der Verſammlung in 
den öffentlichen Blätter eingeladen hatte, eröffnete dieſelbe 
unter Mittheilung des Zweckes der Zuſammenkuuft und wurde 
dann durch Acclamation zum Vorſitzenden erwählt. In längerer 
und von den Anweſenden mit großem Beifall aufgenommener 
Rede erörterte demnächſt Herr Claſſen den bisherigen Verlauf 
der vorliegenden Angelegenheit, ſo wie namentlich den Stand⸗ 
punkt der Maiorität der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Dieſelbe ſei im Prinzip mit der Feſtfeier vollkommen einver- 
ſtanden, erachte aber in Anbetracht der gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe, des traurigen Conflicts zwiſchen Volt und 
Regierung, zu deſſen Beſeitigung ein Entgegenkommen der 
letzteren bisher leider nicht zu conſtatiren ſei, den Zeitpunkt 
für durchaus unzeitgemäß. Die Verhältniſſe dürften nicht 
außer Acht gelaſſen werden, da das Feſt einen durchaus poli- 
tiſchen Character haben würde. Die Reaction werde daſſelbe 
in ihrem Jutereſſe dahin mißdeuten, daß die Bevölkerung der 
Rheinprovinz im Gegenſatze zu ihren erwählten Vertretern 
mit dem gegenwärtigen Negierungsſyſteme übereiuſtimme. 
Daß das nicht der Fall ſei, darüber werde wohl bei Nieman⸗ 
dem ein Zweifel obwalten. Da dle Feſtfeler keinen allge⸗ 
meinen Aaklang finde, fo ſei dieſelbe nur geeignet, Zwietracht 
unter die Bürgerſchaft zu ſäen. Die Gegner des Feſtes ver⸗ 
kännten keineswegs die Vortheile, welche der Rheinprovinz 
durch die Vereinigung mit Preußen erwachſen ſeien. Hätten 
fi) unter der preußiſchen Herrſchaft die materiellen 
Verhältniſſe der Provinz in der erfreulichſten Weiſe 
verbeſſert, jo Sei doch aber das Verdienſt dafür 
nur in ſehr geringem Maße der Fürſorge der Regierung, 
vielmehr hauptſächlich der eigenen Thatkraft der Bevöl⸗ 
kerung und mehreren von der früheren Herrſchaft überkom⸗ 
menen Inſtitutionen, wie 3. B. der geſammten Geſetzgebung, 
Schwurgericht, öſſentlichem Gerichtsverfahren, Handelskam⸗ 
mern u. ſ. w. zuzuſchreiben. Der Redner unterwarf dann den 
ſpäteren Aufruf und das weitere Verhalten des Hrn. Ober⸗ 
ürgermeiſters, deſſen ſonſtige Amtsthätigkeit Anerkennung 
finde, einer eingehenden Kritik. Daſſelbe ſcheine den Zweck 
gehabt zu haben, die Majorität der Stadtverordne⸗ 
ten zu desavouiren und es frage ſich nun, ob der 
Herr Ober⸗Bürgermeiſter damit im Sinne der Bür⸗ 
gerſchaft gehandelt habe. Um dieſes zu conſtatiren, ſei eben 
die heutige Bürgerverſammlung berufen worden. Nach 
Herrn Claſſen nahm Herr Bürgers das Wort, ſprach ſich im 
Allgemeinen über die gegenwärtige Regierungs- Politik aus 
und beantragte ſchließlich die Reſolution: daß die Ver⸗ 
ſammlung dem Beſchluſſe der Majoritätder Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ihre Zuſtimmung er⸗ 
theile. Da ſich trotz wiederholter Aufforderung Niemand 
zum Vortrage meldete, um gegen dieſen Antrag zu ſprechen, 


wurde derſelbe einſtimmig angenomm 


en. 

Kiel, 24. Mätz. Heute Adend fand eine große Erin⸗ 
nerungsfeier der ſchleswig⸗holſteiniſchen Erhebung von 1848 
in den großen Räumen des Coloſſeums ſtatt, die von einer 
dichtgedrängten Menge von mehr als 2000 Männern und 
Frauen angefüllt waren. Noch nie hat Kiel eine ſo große 
Verſammlung geſehen. Die Feſtrede hielt Hr. Subrector 
Janſen; hierauf folgten Geſangvorträge. Am Schluß wurde 
Es er auf Schleswig⸗Holſtein und Herzog Friedrich aus⸗ 
gebracht. 

England. In ihrem von geſtern Abend datirten City⸗ 
Artikel ſchreiber die „Times“: „Die engliſchen Papiere blei- 
ben gedrückt und zeigen ein weiteres, wenn auch geringes 
Fallen. Die Rede, in welcher der preußiſche Kriegsminiſter 
im Abgeordnetenhauſe zu Berlin äußerte, daß er glaube, der 
Kaiſer der Franzoſen werde, ſobald ſein Intereſſe es verlange, 
Preußen mit Krieg überziehen, und daß Preußen daher auf 
einen ſolchen Fall gerüftet fein müſſe, trug mit dazu bei, die 
flaue Stimmung zu erhöhen, auf milde außerdem die Unger 
wißheit in Bezug auf die Quantität der aus Savannah er⸗ 
warteten Baumwolle einwirkte.“ 

London, 23. März. Die „Morning Poſt“ läßt fich 
heute noch in ſchärferer Weiſe über das preußiſche Miniſte⸗ 
rium ans. Namentlich kritiſirt fie i! Worten, die wir nicht 
wiedergeben können, die Erklärung des Kriegsminiſters von 
Roon in der Kammer, daß Frankrich mit Preußen Krieg 
führen werde, wenn es feine Intercſen erheiſchen. „Wir 
glauben nicht“, fagt das Organ Led Palmerſtons, „daß 
Frankreich irgend ein Land ohne eine gerechte Urſache zu ber 
kriegen denkt. Aber wenn auch dem d wäre, fo ſollte Preu⸗ 
ßen doch aus dem glänzendſten Abſchitt feiner Geſchichte ler⸗ 
nen, daß ſeine Kraft, wie groß over kein fe, fein möge, nicht 
in der Armee, ſondern in der Nation eruht“. „Daily Tele⸗ 
graph“ meint, es ſei gefährlich, den Zufel an die Wand zu 
malen. Auch andere Blätter beipihen die preußiſchen 
Zuſtän de. 8 i 

Frankreich. Paris, 24. Mär Die Erklärung des 
Kriegs miniſters v. Roon in der preußihen Kammer hat hier 
Auffehen gemacht. — Die Herren Hain und Darimon ha 
ben geſtern an der kaiſerlichen Tafel in en Tuilerien gefpeift 
Die Kaiſerin fol mit dem Chef-Redactar des „Siscle“ ſehr 
anmuthig über die von dieſem unterzchneten Anträge ges 
ſcherzt haben. Auch die parlamentarihen Vorgänge find 
Gegenſtand lebhafter Beſprechungen ir den hieſigen Hoſ⸗ 
Pos 5 

— Der Kaiſer will im Verlaufe demächſten Jahre eine 
Rundreiſe durch ganz Frankreich bewerkſtligen, deren Zweck 
wäre, den kaiſerlichen Prinzen den vorzügchſten Städten des 
Landes vorzustellen. In diefem Jahre Ill der Beſuch mit 
den ſüdlichen Provinzen beginnen. Auch Igerien fol mitge⸗ 
nommen werden. Dem Kaiſer wird die Reiſe auch ſchon 
ſeiner gichtiſchen Leiden willen anempfohle. — Am 25 d. 
wird in Toulon eine neue Fregatte vom Stael gelaſſen, welche 
den Namen Julius Cäſar führt. a 

— Verſchiedene Journale brachten die Kachricht, daß der 
Eingangszoll auf Getreide in Frankreich vn 50 Cent. auf 
2 Fres. 50 Cent. erhöht, alfo einem Zweige er franzöſiſchen 
Agricultur wieder eine protectioniſtiſche Unterützung gewährt 
werden ſollte. Die „France“ dementirt dieſe( Angaben und 
erklärt dieſelben als eine Combination übariebener Be⸗ 
fürchtungen. 

Polen. Warſchau, 25. März. Unter du vielen Ver⸗ 
haftungen der jüngften Tage, von denen ich Ihnen emeldet, find 
drei Individuen verhaftet worden, von denen öffiziell ver⸗ 
ſichert wird, daß ſie ſehr wichtige Rollen in eine wie eben» 


falls geſagt, neuerdings ſich bildenden Verſchwörung ſpielten. 
Der Polizei⸗Commiſſär, ein früherer c dr ee — dieſe 
Verhaftungen geleitet und ausgeführt, hat vom General Berg 
dafür, wie der Tagesbefehl an die Polizei beſagt, 1000 Rubel 
Gratification erhalten. Es ſollen Mieroslawekiſche Emiſſäre 
ſein, und ſie ſind ein Tag vor ihrer Verhaftung auf preußi⸗ 
ſche Päſſe hier angekommen. Von Seiten der hieſigen Pos 
lizei iſt, durch einen ihrer geheimen Agenten, mit ihnen eine 
Correſpondenz gepflogen worden, in welcher ibnen die Chancen 
für eine revolutionäre Wirkſamkeit als die beſten dargeſtellt 
und fie alſo zur Herkunft gelockt wurden. Gleich bei der Ver⸗ 
haftung hat Einer der Drei die Hälfte einer Flaſche Gift 
geleert und gab den Reſt ſeinem nächſten Collegen. Der 
Erſtere ſtarb einige Stunden darauf an dem Gift, während 
es der Polizei gelang, dem Zweiten Gegengift einzugeben und 
ihn ſo beim Leden zu erhalten. Einer der drei jungen Leute 
ſoll Danilowski fein, der ein Mitglied des zur Zeit des Aus⸗ 
bruchs des Aufſtandes beſtandenen Central-Cemités war, und 
der den Proteſt gegen die Dictatur Langiewiez's unterſchrieben 
hatte. — Die Militärpartei, welche, wie gemeldet, den Kriegs⸗ 
zuſtand durchaus aufrecht erhalten will, wird gewiß aus die ⸗ 
ſem Fang Veranlaſſung nehmen, um daraus dieſe Aufrecht⸗ 
valtung zu beweiſen; aber doch mit entſchiedenem Unrecht. 
Denn wie kann man ein ganzes Land für die Hand lungen 
Einzelner, welche jetzt hier nicht den miadeſten Boden für ihre 
Ayitationen haben würden, ſchwer leiden laſſen. — Täglich 
werben noch Verhaftungen bier ausgeführt, und fo oft wie 
noch nie ſieht man faft ſtündlich Wagen mit Verhafteten unter 
Escorten auch von der Provinz hereinbringen. — Man darf 
dieſe Verhaftungen mit den erwähnten drei nicht in Zuſam⸗ 
menhang bringen. Sie ſind vielmehr Nachleſen nach den vom 
Aufſtande her datirenden, zur Beſchäftigung der Kriegsgerichte, 
und die ganz ungewöhnliche Oſtentation, mit der ſie ausge⸗ 
führt werden, zeigen am beſten, daß es dabei nur darum zu 
thun if, viel Aufhebens zu machen. 

Spanien. Madrid, 21. März. Es beſtätigt ſich, daß 
das Heer um 10,000 Mann vermindert werden ſoll. Die im 
Budget vorzunehmenden Reductionen werden ſich im Ganzen 
auf 60 Millionen Realen (4,333,333 %) belaufen. 

Amerika. Die eonföderirten Soldaten ſollen in letzter 
Zeit angefangen haben, compagnieweiſe zu deſertiren. Unter 
den Negern berrſcht ein paniſcher Schrecken, ſeit man mit ihrer 
Enrollirung in die ſüdſtaatliche Armee begonnen hat. Zahl- 
reiche Sclaven flüchten mit Bewilligung und Hilfe ihrer 
Herren zu Sherman's Armee, nachdem fie denſelben verſpro⸗ 
chen haben, ſo bald wie möglich zurückzukehren und für Lohn 
zu arbeiten. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 27. März. ne Un 
Miniftertifche die Minifter v. Roon, v. Selchow, ſpä⸗ 
ter v. Bodelſchwingb. Abg. Schulze, Helitzſch legt 
Verwahrung ein im Namen der Majoritat gegen 
Rede des Kriegsminiſters vom 23. Marz. Die Dis⸗ 
cuſſion über die Anträge 1, 2 und 3 des Generalbe⸗ 
richts wird geſchloſſen. Referent Abg. v. Hover ⸗ 
beck wendet ſich gegen die Musführungen des Meg. 
Comm. Geh. R. Wolle. Die Mehrforderungen des 
Berichts betrügen nicht 13,300,000 Totr., ſondern 
nur 7,750,000 Thlr., die j — dagegen belie 
fen ſich auf etwa 8,000, Toir. Einnahme Er 


4. bg. 
Verbeſſerungs⸗ Antrag; 


1 7 


drückender Staatslaſten in Mırgriff zu nehmen“ zc. 


gelost babe, 


4 eeres als Ganzes 
und mit allen Einzelnheiten als etwas mir Tufge- 


tragenes, vollkommen davon durchdr 
Etwas, was man ſelber — D 


Danzig, den 27. März. 

* Das Aelteſten⸗Collegium der hieſigen Kaufmannſchaft 
hatte zum Zweck der Regulirung der Frachtſätze für Getreide 
und Saatladungen nach Gewicht, und insbeſondere zur Her⸗ 
beiführung einer gleichmäßigen Normirung dieſer Frachtſätze 
für die ſämmtlichen Oſtſeehäfen der Monarchie eine Confe⸗ 
renz von Vertretern der Vorſtände der bedeutenderen Corpo⸗ 
rationen anberaumt. Dieſe Conferenz hat am 23. d. M. 
ſtattgefunden. Es hatten ſich zu derſelben eingefunden aus 
Königsberg die Herren Conſul Lorck, Conſul Kleynſtüber, 
Stephan, aus Stettin die Herren Stahlberg und Ha⸗ 
ker, aus Memel die Herren Conſul Lund und Schwe⸗ 
derski, aus Stralſund Herr Lobeck. Das hieſige Collegium 
war durch die Herren Lojewski, Gibſone, 9 m, 
Damme und Roſenſtein vertreten. Nachdem die Ver⸗ 
ſammlung ſich conſtituirt und Herrn Lofeweki zum Vors 
ſitzenden ee 41 a e der Regulirung der 

rachten na ewicht die nachfolgenden! 
5. e — 915 0 Beſchlüſſe, und zwar 

Bei Weizenfrachten nach England wird in Zukuuft di 
Fracht zu 500 Pfd. berechnet; in gleicher Weiſe re die 
Fracht für Erbſen, Bohnen, Wecken berechnet; bei Roggen 
tritt ein Zuſchlag von 2% zur Weizenfracht ein; bei Leinſaat, 
Gerſte, Rübſen, Rapsſaat, Buchweizen und Hanfſaat ein Zur 
ſchlag von 5½%; bei Hafer ein Huſchlag von 22, „. Bei 
Befrachtungen nach Frankreich, Belgien, Holland wird die 
Fracht für Weizen, Erbſen, Wicken, Bohnen zu 2400 Kilo 
abgeſchloſſen; bei den übrigen Getreide- und Saatgattungen 
treten dieſelben Zuſchläge ein, welche bezüglich der Frachten 
nach England feſtgeſtellt wurden. 

Auf Anregung der Vertreter für Stettin wurde ſodann 
die nachſtehende Reſolution zur Borlage beim bleibenden Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Handelstages beſchloſſen: 

„Der deutſche Handelstag erklärt: es iſt im Intereſſe 
des deutſchen Handels, der Induſtrie und der Schifffahrt 
nothwendig, daß in den Häfen der Oſtſee die zollamtliche 
Behandlung des Waaren⸗Import und Export eine durch⸗ 
greifende Reform erfahre, damit die freie Entwickelung der 
wirthſchaftlichen Kräfte des geſammten Vaterlandes nicht 
länger behindert werde.“ 

Herr Stahlverg wurde erſucht, dieſe Reſolution als 
Eollectiv-Antrag der hier vertretenen Corporations-Vorſtände 
in dem bleibenden Ausſchuß des deutſchen Handelstages vor⸗ 
zutragen und zu motiviren. 

Endlich wurde beſchloſſen, nachdem ſo viele Wünſche der 
Corporationd-Borftände, welche Zoll⸗Erleichterungen der beim 
Seehandel Betheiligten zum Gegeuſtande hatten, unberückſich⸗ 
tigt geblieben find, daß zum 9. April c. von den hier vertre⸗ 
tenen Corporations⸗Vorſtänden Delegirte mit der Inſtruction 


, . 


nach Berlin geſchickt werden, die Wünſche der Oſtſeeprovinzen 
bezüglich der beſtehenden Zol-Orbnung, der Zoll⸗Regulative 
und des Zoll, Tarifs in einer dem Herrn Minifter für Han⸗ 
del zu überreichenden Denkſchrift auszuſprechen und die end⸗ 
liche Gewährung dieſer Wünſche zu erbitten. 

In feiner Sitzung vom 25. Vrärz hat das hieſige Aelte- 
ften- Collegium die vorſtehenden von der Conferenz gefaßten 
Beſchlüſſe überall adoptirt; es ſollen die Rheder und Abla⸗ 
der aufgefordert werden, bei ihren Frachtabſchlüſſen fortan 
die Fracht nach den vereinbarten Normen zu reguliren. Zu 
Vertretern bes Collegi auf der am 9. April in Berlin zu⸗ 
ſammentretenden Conferenz wurden Herr Roſenſtein und 
der zur Zeit in Berlin ſich aufhaltende Vorſteher des Collegii, 
Hr. Comm. -R. Goldſchmidt, erwählt. 

Die Uneigennüsigkeit, welche bei oftmals collidirenden 
Intereſſen in der Conferenz vom 23. d. M. ſich in der er⸗ 
freulichſten Weiſe durch gegenfeitige Cenceſſlonen geltend 
machte, und welche dahin führte, daß die fämmtlichen Ber 
ſchlüſſe mit Stimmeneinhelligteit gefaßt wurden, kann nicht 
rühmend genug anerkannt werden 

* Geflern Abend hielt der hieſige Männer + Turnverein 
im Gewerbehausſaale eine Nachfeier feines Stiftungsfeſtes 
mit Familien, welche bei zahlreichem Beſuche einen ſehr bei⸗ 
tern und gemüthlichen Verlauf hatte. Der dem reichhaltigen 
Programm voranſtehende Prolog gab eine humoriſtiſche Rund- 
ſchau von mancherlei Leiden und Freuden des Vereins und 
einzelner feiner hervorragendſten Mitglieder und ſchloß mit 
einem ſehr gelungenen Tableau, auf die Turnerei bezüglich, 
ab. Ihm folgten mehrere theatraliſche Aufführungen, u. A. 
„15 Minuten vor dem Scheidungstermin“, „100 Thaler Ber 
lohnung“, „der Gang nach dem Eiſenhammer“, „der Marok⸗ 
kaner⸗Judentanz“ ꝛc. Die Auswahl der vorgeführten Piecen 
bot eine Fülle harmloſen Witzes und heiterer Satyre und 
durch die treffliche Darſtellung wurde der Zweck des Feſtes 


vollſtändig erreicht, ſämmtlichen Theilnehmern einen fröhlichen“ 


Abend zu bereiten. Nach eingenommenem frugalen Abend⸗ 
brode wurde noch einige Stunden getanzt. 

„ Geftern Morgen kurz nach 6 Uhr fand auf dem 
Grundſtücke Frauengaſſe 52 ein Schornſteinbrand und einige 
Stunden ſpäter in der Hundegaſſe blinder Feuerlärm ſtatt. 
Ungewöhnlich ſtarkes Rauchen einer Eſſe hatte zu letzterem 
Veranlaſſung gegeben und die Alarmirung der Feuerwehr 
veranlaßt. 

* Bon dem K. Kreisgericht zu Dt. Crone wird der Poſt-Ex⸗ 
pebitionsgehilfe R. wegen Fälſchung von Poſt⸗-Anweiſungen und 
Unterſchlagung von circa 1800 %. K. Gelder ſteckbrieflich verfolgt. 

* In der Nacht vom 23. zum 24. d. M. iſt mittelſt Einbru⸗ 
— 1 x Be 2 ee nel in ee: — bedeu⸗ 

artie ilbergeſchirr, ezeichnet v. G. geſtohlen worden, ohne 
daß die Diebe bis . rn 5 


In den Keller eines Gaſthauſes der Häkergaſſe waren 

en geſtern 
I ben 1. übel berüchtigte Perſonen 5 hatten 
2 1 * Wäſche ſich angeeignet und wollten eben damit 
bude Schreien 1 — — — fie Überraſchte, durch ihr ——— 
e „sen mehrere Hausb er herbeizog un 
die Festnahme der Diebe bewirkte. Hausbewohner ee 


* Vor einigen Tagen hat ein Matroſe in einer Schankſtätte 
der Häkergaſſe aus Unwillen darüber, daß ihm Bezahlung filr ge: 
noſſene Getränke abgefordert wurde, Flaſchen und Fenſterſcheiben 
zerſchlagen und ift deshalb zur Beſtrafung gezogen worden. 

* Dem Pächter des zur v. Conradi'ſchen Stiftung ge⸗ 
hörigen Gutes Bankau (Regierungsbezirk Danzig), Arthur 
Bieler, wurde der Charakter als Oberamtmann beigelegt. 

* Aus dem Bericht der Petitions⸗Commiſſion des Her⸗ 
renhauſes erwähnen wir Folgendes: 

J e von 41 Gemeindevorſtehern Namens der Beſitzer 
aus dem großen Marienburger Werder unterſchriebene 
Petition Nr. 19, wegen Ueberbürdung bei der Grundſteuer⸗ 
Einſchätzung, und die mit noch zahlreicheren Unterſchriften 
verſehene Petition Nr, 38 von Befigern aus der Tiegen⸗ 
bofer Niederung, völlig gleichen Wortlauts mit der erſteren, 
verfuchen in ziemlich ausführlicher Darlegung nachzuweiſen, 
daß bei Erhebung von 9½ vom Reinertrage und demgemäß 
erfolgter Veranlagung des Marienburger Kreiſes mit einer 
läbrlichen Grundſteuer von 71,000 % derſelbe überbürdet fei, 
da er früher nur 45,000 % aufzubringen hatte und fetzt ein 
ganzes Drittheil des dem Danziger Regierungs⸗Bezirke auf⸗ 
erlegten Grundſteuer-Contingents von 222,000 % zahlen 
müͤſſe; der Marienburger Kreis bringe jetzt pro LU] M. 4700 
„die anderen Kreiſe deſſelben Reg.⸗Bez. nur 1102 % pro 
JM. auf. Dies Mißverhältniß ſei dadurch entſtanden, daß 
die Tarifſätze der Kreis⸗Einſchätzungs⸗Commiſſion nicht 
allein von der Bezirks ⸗Commiſſion, ſondern auch von der 
Central⸗Commiſſion unverhältnißmäßig erhöht worden ſeien. 
Die von der Bezirks⸗Commiſſion für die verſchiedenen Acker 
und Wieſen⸗Klaſſen erhöhten Tarifſätze ſind in der Petition 
mit Zahlen angeführt Die Bezirks ⸗Commiſſton babe bei 
Normirung des Tarifs die eigenthümlichen Verhältniſſe dee 
großen Marienburger Werders, der, von Nogat und Weichſel 
eingeſchloſſen, nur durch Deiche gegen Ueberſchwemmung ge⸗ 
ſichert werde, deren Erhaltung ſebr koſtſpielig Tel, nicht ge⸗ 
nügend berückſichtigt und namentlich außer Acht gelaſſen, daß 
die Erträge der Grundſtücke des großen Marienburger Wer- 
ders trotz der Eindeichung ſehr gefährdet ſeien, da durchſchnitt⸗ 
lich alle 10 Jahre ein Durchbruch aus den Strömen erfolgt 
ſei. Petenten bitten ſchließlich das Herrenhaus, nach Wür- 
digung und Unterſuchung des in der Petition aufgeſtellten 
Sachverhältniſſes dahin zu wirken, daß die Grundſteuer für die 
eſitzungen im großen Marienburger Werder verhältuißmäßig 
a und die Tarifjäge r werden, wie ſie von 
er Kreis⸗Commiſſion aufgeſtellt waren. ; 
d Aus den eee ſagt der Bericht der Commiſſton 
es Derrenhaufes weiter, die jedes Beweisftüdes erman⸗ 
78 geht nicht hervor, daß die Bitiſteller das ihnen ger 
etzlich zuſtehende Recht der Reklamation vorſchriftsmäßig aus⸗ 
93 aben; es geht aus der Petition demnach nicht hervor, 
Ceran Inſtanzengug befolgt worden iſt. Der Regierungs⸗ 
Erklärdler, Miniſterial⸗Director Bitter, gab nachſtehende 
Marienburgen daß behufs Feſtſtellung des Tarifs für den 
Richtungen ö Kreis die Verhältniſſe ves letztern nach allen 
ſuchung von den mer wiederholten ſehr ſorzfältigen Unter⸗ 
unterworfen; bieröckerwachenden Organen in allen Inſtanzen 
miſſion vorgeſchlagender die jetzigen, von der Bezirks⸗Com⸗ 
meſſen anerkannt ſeien: 


ſung gefunden habe, auf die 


eien gleichlautende Vorſtellungen 
eingegangen, welches darauf ſchon 


laßt habe. Bemerkungen veran- 


Nach dieſer Erläuterung und in Erwägun je Pe⸗ 
tenten nicht nachgewieſen haben, den Juſterzenzzg Kafclen 
zu haben, beantragt die Petitions⸗Commiſſion einſtimmig: 
— Herrenhaus wolle beſchließen, über die Petitionen der 

efiger aus dem großen Marienburger Werder und aus der 


Tarifſätze als durchaus auge? 
nach eingehender Erwägn naher auch die Central⸗Commiſſton 
jetzt von den Petenten geltenderlenigen Momente, welche auch 

Beau er . 
ätze einzugehen, dieſelben agte Ermäßigung der Zartie | 
e dung berrbödt habe. Uebrigens 
Be Finanz⸗Miniſterium 
hinſichtlich einzelner darin enthaltener; nähere Erörterung |i; 


Tiegenhofer Niederung 
zugehen. . 

„(Tralect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz zu Fuß über die Eisdecke nur bei Tage; Czer⸗ 
winsk und Marienwerder ebenfo. 

5 Pr. Stargardt, 25. März. Heute Morgen 3 Uhr wur⸗ 
den die Bewohner unſerer Stadt durch Feuerruf aus dem Schlafe 
erweckt. Es brannte zuerſt das Hintergebäude des Kaufmanns Tetz⸗ 
laff und ſtand daſſelbe, welches unter dem Dach mit Stroh und 
Heu gefüllt war, in wenigen Augenblicken in vollen Flammen. Nur 
mit Mühe gelang es den zur Steuerung des Feuers alarmirten 
Huſaren, im vollen Feuer eine bedeutende Quantität Spiritus, die 
im unteru Raume des Gebäudes lagerte, noch zur rechten Zeit dem 
Element zu eutreißen, und ſo ein unabſehbares Unglilck von unſerer 
Stadt abzuwenden. Der umſichtigen Leitung und Thätigkeit un⸗ 
ſeres Turnerlöſchvereins verdanken wir es, daß das Feuer nur noch 
das Hintergebäude des Bäckermeiſters Lindenblatt einäſcherte und 
das des Buchhändlers Hrn. Kienitz wenig beſchädigte. Leider 
wurde durch die Rapidität des Feuers eine Kuh ein Raub der 
Flammen und zwei Pferde des Hrn. Pr. Lieutenant v. Naete durch 
den Dampf und Rauch ſo mitgenommen, daß das eine ſchwerlich mit dem 
Leben davon kommen wird. Der gänzliche Mangel an Waſſer beim 
Anfange des Feuers hemmte die Thätigkeit der Spritzen gänzlich. 
Die Eniftehung des Feuers iſt bis jetzt nicht ermittelt. In Folge 
der Anerkennung, welche den Leiſtungen der Turner⸗Feuerwehr auch 
dieſes Mal zuertheilt iſt, wurden heute in wenigen Augenblicken 
über 70 % zur Anſchaffung einer größeren Spritze für dieſelbe 
gezeichnet. — Am Montag beginnt unter Vorſitz des hieſigen Kreis⸗ 
Gerichts⸗Directors Herrn Weidemann die erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichisſitzung, welche 10 Tage umfaſſen wird. 

+ Thorn, 25. März. Sicher hatten die Gegner des 
alten „Peſtalozzi⸗Vereins“, als fie gegen dieſen unter Führung 
des Seminar⸗Directors Dembowski ihren bekannten An⸗ 
griff richteten, den Erfolg deſſelben nicht vorausgeſehen. In 
Kreiſen, welche nicht dem Lehrerſtande angehören, war befag- 
ter Verein früherhin wenig bekannt. Da erſchien jener Angriff 
in den Zeitungen und alle Welt gewann Intereſſe für den 
angegriffenen Verein. So auch hier. Im Handwerkerverein 
wurde der Conrector Herr Ottmann erſucht, einen Vortrag 
über jenen Verein zu halten und hat er dieſem Erſuchen am 
vorigen Donnerſtage durch eine objective Darlegung der Ur⸗ 
ſache, welche zur Gründung des Vereins führte, ſowie des 
Zweckes deſſelben, entſprochen. Der ruhige und oblective Vor⸗ 
trag machte einen guten Eindruck und ſofort, nach Schluß der 
Verſammlung, erklärten 14 Anweſende ihren Beitritt zum 
Verein und zeichneten einen Jahresbeitrag. Die Anmeldun⸗ 
gen mebren ſich nach dieſem Vorgange. — Der Magiſtrat 
hat in Folge eines Antrages der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung und geſtützt auf den § 5 des Geſetzes vom 11. März 
1850 die Beſchränkungen aufgehoben, welche den freien Be⸗ 
trieb des Schornſteinfegergewerbes in der Stadt innerhalb 
ihrer Ringmauern bisher nicht geſtatteten, andererſeits aber 
doch Sorge getragen, daß trotz der freien Concurrenz die Si⸗ 
cherheit gegen Feuersgefahr gewahrt bleibe. Jeder Hausbe- 
ſitzer muß mit dem ihm zuſagenden Schornſteinfegermeiſter 
einen Contract ſchließen und dieſen auf Erfordern der Poli⸗ 
zeibehörde vorlegen Die Fegefriſten find genau vorgeſchrie⸗ 
ben. Die Schornſteinfegermeiſter müſſen dieſelben ſtreng feſt⸗ 
halten, über ihren Geſchäftsbetrieb Buch führen und jede 
feuergefährliche Wahrnehmung ſofort zur Kenntnißnahme der 
Polizei bringen. — Die Eisdecke vor der Brücke hat ſich tag⸗ 
täglich geſchoben und iſt dieſelbe bis jetzt unbeſchädigt. Un⸗ 
terhalb der Brücke hat ſich die Eisdecke noch nicht gerührt und 
iſt fo ſtark, daß fie noch ohne Gefahr überſchritten werden 


kann und wird. Fr 

— Aus der Weichſel⸗Niederung. (Bromb. Ztg.) 
Das Eis der Weichſel iſt von einem Baubeamten unterſucht 
und gemeſſen worden und ſoll in der Mitte, wo der Strom 
geht, 3 Fuß, am Rande 4 Fuß und einige Zoll ſtark fein. 
Zwar iſt das Waſſer ſeit einigen Tagen etwas gewachſen, das 
hat aber bis jetzt keinen Einfluß. 

Königsberg. (K. H. 8.) Geſtern verſammelten ſich 
die Rechtsanwälte auf dem hieſigen oſtpreußiſchen Tribunal, 
um unter dem Vorſitz des Tribunals Präsidenten den Ehren⸗ 
rath durch Neuwahlen zu ergänzen. Solche find einmal durch 
den Tod des Juſtizraths Marenski, alsdann durch die, 
wegen ihres politiſchen Verhaltens disciplinirten Ehrenräthe, 
Rechtsanwälte, Juſtizräthe Stolterfoth, Magnus und 
Jacob nothwendig geworden. Für Marenski wählte man 
den Juſtizrath Klimowicz. Die Juſtizräthe Stolterfoth 
(derſelbe ift Vorſitzender im Ehrenrathe) und Magnus wur⸗ 
den wieder gewählt, die Neuwahl für Herrn Juſtizrath Ja⸗ 
cob aber noch ausgeſetzt, weil in deſſen Diseiplinarſache noch 
nicht rechtskräftig erkannt worden iſt und er, wenn er in 
zweiter Inſtanz freigeſprochen werden ſollte, geſetzlich das 
Recht bat, im Ehrenrathe zu verbleiben. Am Montage ſteht 
in der Disciplinarſache gegen Jacob Termin vor dem Geh. 
Ober⸗Tribunal in Berlin an. 

„Dem ordentlichen Profeſſor in der juriftifhen Facul⸗ 
tät der Univerſilät zu Königsberg, Dr. H. F. Jacobſon, 
iſt der Charakter als Geheimer Juſtizrath verliehen worden. 
— Der bisherige Privatdocent, Proſector Dr. F. L. Goltz 
zu Königsberg iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 
medieiniſchen Facultät der Univerfität zu Königsberg ernannt. 

» Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Nachricht, der 
Regierungs⸗Präſident Maurach von Gumbinnen habe jüngft 
in Königsberg einen Droſchkenkutſcher geſchlagen, für falſch. 
Herr Maurach habe den Droſchkenkutſcher, der ſich vom Wa⸗ 
gen entfernt hatte, darüber zur Rede geſtellt. 

Memel. (Pr.⸗L. Ztg.) In Folge der von dem Kgl. 
Handelsminiſterium an das Vorſteheramt erlaſſenen Aufforde⸗ 
rung iſt an die K. Regierung von hier aus berichtet worden, 
man halte die Beſeitigung der die Coalitionsfreiheit beſchrän⸗ 
tenden Beſtimmungen des e ſowohl im Inte reſſe 
der Arbeitgeber, als der Arbeiter für (wünſchenswerth, zu⸗ 
gleich aber auch den Erlaß ſtrafgeſetzlicher Beſtimmungen 
gegen jeden Zwang, welcher gegen einzelne ſich von der Coa⸗ 
lition ausſchließende Arbeitgeber oder Arbeiter ausgeübt wer⸗ 
den möchte. f 
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ruhig, Markt ganz unverändert. April⸗Mai 5400 Pfund netto 
94 Bancothaler Br., 93 Gd., ruhig. Roggen ruhig, unver⸗ 
ändert. April⸗Mai 5100 Pfund Brutto 79% Br., 79 Gd., 
ftille. Oel feſt, aber geſchäftslos, Mai 26 — 25%, October 
25% — 25%. Kaffee ruhig. Zink feſt, 2000 EK. loco 
zu 13%. 

London, 25. März. Conſols 89%. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 77. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 88%. Neue 
Ruſſen 88%. Silber 61. Türkiſche Conſols 53%. 6% Ber.» 
St. Jar 1882 53%. — Regenwetter. 

Liverpool, 25. März. Baumwolle: 4000 5000 Bal⸗ 
len Umſatz. Preiſe niedriger. 

Amerikaniſche 15%, fair Dhollerah 11% bis 12, Oomra 
11½, Bengal 6%, Pernam 15 ½. 

Paris, 25. März. 5% Rente 67, 35. Italieniſche 5% 
Rente 64, 75. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 436, 25. Credit⸗mob. 
Actien 875, 00. Lomb. Eifenbahn » Actien 540, 00. — Die 
Börſe war im Allgemeinen ſtill, die Haltung aber ziemlich 
feſt. Man glaubt an der Börſe, daß die Turiner Kammer 
den Verkauf der italieniſchen Eiſenbahnen nicht ratifiziren 
werde. Lombarden waren angeboten. 

Petersburg, 24. März. Wechſeleours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat — Cts., auf Paris 3 Monat 333 
Br. Ets. Neueſte Prämien» Anleihe 106. Impérials 6 
m N Kp. Gelber Lichttalg Pr Auguſt (alles Geld im 

oraus) —. 2 


Berlin, 27. März 1865. Aufgegeben 2 Uhr 23 Min. 
\ Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Roggen unverändert, Oſtpr. 31) Pfandbr. 851 85 
loco 36 36 [Weſtpr. 35 do. 85 85 
März 357 36 do. 4% do. — 
April⸗Mai .. . 35% 35 ag Rentenbriefe 987 98 

Rüböl März 12%. 12 eſtr. National⸗Anl. 709 70 

Spiritus do.. . 134 | 134 Ruff. Banknoten . 808 80 

5% Pr. Anleihe . 1066 | 106 Danzig. 1.:B. Act, 111 | — 

44% do. . 1024 | 102 Oeſtr. Credit-Actien. 83 83 

Staatsſchuldſch.. 91 918 JWechſelc. London . — 6. 231 


Fondsbörſe: feſt. 


Danzig, den 27 März. Bahnpretſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130/1/2 24. von 52/55/58 —60/64— 
66/67 ½ 69/0/71% n nach Qualität 7 85.4. 
Roggen 120/123 / 124 — 126/128 / 130 von 37¼½/38 / /8 ½ 
39 ½%/40/41 S. Sr 81% . 
Erbſen 40— 48 Ar, bis 50 Zr für trockene. 
Gerſte, kleine 104/106 110/12 8. von 28/29 —31/32 Pr, 
große 110— 118/194. von 29/30 35 Gr 
gale: 20— 24 2 5 
piritus 13% % % 8000 % Tr. 

Getreide » Börfe. Wetter; Schnee. Wind: O. 

Die Kaufluſt für Weizen war heute nicht allgemein und 
wenn auch 130 Laſten zu unveränderten Preiſen umgeſetzt 
ſind, ſchloß der Markt doch matt. Bezablt für 121%, bunt 
FE. 335, 127/8 U,. blauſpitzig A 350, 12724, rothbunt 
372 ½, 126/74 hellfarbig 385, 127 . bunt 2 385, 
1278. feinbunt 2 390, 127/822. desgl. 400, 12827, hell» 
farbig 2. 405, 13274. hellbunt Z 415, 130 % desgl. 42244 
o. 85 . — Roggen feſt, 11872. 2. 219, 12146 2 226%, 
12744. 2.237 . 81%%. Auf Lieferung Mai⸗Juni wur⸗ 
den geftern 20 Laſten 123/474. & 2 245 r 81 / 74. gekauft. 
55 11 SE 276 Jr OL. — Spiritus 13% A 
ezahlt. 2 

* London, 24. März. [Kingsford & Lay.) Mit Ausnahme 
von etwas Schnee war das Wetter während der vergangenen 
Woche ſehr ſchön und froſtig, bei einer Temperatur von un⸗ 
gefähr 5 Grad unter dem Durchſchnitt früherer Jahre. Der 
Wind war heftig und wehte aus O., von N. nach W. und 
zurück wechſelnd. Geſtern war es milde, heute iſt es kalt und 
ſchön. Die Heftigkeit der Witterung hat dem Weizenhandel 
mehr Ton gegeben und im ganzen Lande wurde eine Erhö⸗ 
bung von ca. Is % Dr. erzielt, während das Geſchäft leb⸗ 
hafter war als es feit Monaten geweſen. Sommergetreide 
aller Art war mehr gefragt und Gerſte und Hafer wurde in 
den meiſten Märkten zu einem Avanz von 6d — 18 9 Dr. 
verkauft. Mehl bringt völlig die letzten Notirungen, gute 
Fäſſer ſind rar. — Während der verganzenen Woche kamen 
nur 7 mit Getreide und Saat beladene Schiffe an der Küſte 
an, nämlich 4 Weizen ꝛc. und da vordem nur wenige un⸗ 
verkauft geblieben waren, ſo war der Handel gezwungener 
Weiſe ſehr beſchränkt. Die Notirungen ſowohl von Weizen 
als Sommerkorn find unverändert und faſt nominell, ausge⸗ 
nommen Mais, welcher 6d therrer iſt, auch war Nachfrage 
vorhanden für Weizen und Mais auf Lieferung und mit letz⸗ 
terem Artikel ward Einiges zu erhöhten Preiſen gehandelt, 
während die Inhaber 6d — Is mehr fordern. Zum Verkauf 
verblieben geftern 2 Ladungen Weizen ꝛc. — Die Zufuhren 
engliſchen Getreides waren in dieſer Woche mäßig, die von 
fremdem klein. Der Beſuch des heutigen Marktes war be⸗ 
ſchränkt, der wenige engliſche Weizen welcher ausgeboten 
wurde, bedang volle Montags ⸗Preiſe und daſſelbe iſt mit 
fremdem Weizen der Fall, jedoch fand mit letzterem nur ein 
Detail Geſchäft ſtatt. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren 
feſt zu jüngſten Preiſen. Für Hafer war gute Conſumtions⸗ 
Frage zu den extremen Preiſen vom Montag. 

* Danzig, 27. März. Staatsſchuldſcheine 917 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% ) 84%, Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4 7 94 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ % 100% 
Br. Staatsanleite 5% 106 Br. Preuß. Rentenbriefe 
98½ Br. u. bez. Prämien⸗Anleihe 130 Br 

Verantwortlicher Nebacteur B. Nickert in Dania. 


Wreteorolsgiſche Pebbachtungen. 


gg Baromt.s ae 
& 2 Carin Wind und Wetter. 
35) 4) 333.64 STE: — 
a 81.233,54 s 10 | Fe 2 A Deife bewölkt. 

12 333,76 | — 0,3 WNW. mäßig, meiſtens bewölkt. 
279 33379 — 27 88 frisch, dic mit Schnee. 

12 333,98 | ＋ 23 S8. mäßig, bewölkt. 


* [Eingeſandt] „Herr Redocteur! Mein Sohn, im 
Alter von 4 Jahren, ſpielte Abends fröhlich herum, als ſich 
plötzlich bei ihm die Symptome der in der letzten Zeit epide⸗ 
miſch aufgetretenen Gehirn und Rückenmarkskrantheit zeig⸗ 
ten (Kopfſchmerz, heftiges E brechen, Steifheit der Nacken⸗ 
muskeln). Da ich im Vefige einer hHomdopathifchen Apo- 
theke bin, ſo gab ich dem Kinde eine Gabe Ipecacuanha 
(Brechwurz, Ruhrwurzel) ein Gleich nach dem Einnehmen 
des erſten Löffels hörte das Erbrechen auf, die Steifheit der 
Nackenmuskeln aber blieb; das Kind durchſchlief die Nacht 
ruhig, am andern Morgen wiederholten ſich ſedoch wieder die 
Symptome, allein nach einigen Löffeln des obigen Mittels ver⸗ 
ſchwanden dieſelben und gegenwärtig iſt der nabe geſun 


reitag, den 31. März'e., Morgens 9 Uhr, 

ſoll im Hauſe Laugenmarkt 8 wegen To⸗ 
desfalls u. Umzugs mit Bewilligung des üblichen 
Credits öffentlich verſteigert werden: 

Ein herrſchaftl. Mobiliar, enthaltend: 
Mahagoni⸗Schreibeſecretair, Damenſchreibetiſch, 
Servante, Trumeaur, Wandſpiegel, Sophas, 
Robrſtühle, Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Bette 

eſtelle mit Federmadratzen, diverſe Liſche, 
Waſchtoiletten, 1 Bronce⸗Luſtre mit Kryſtall⸗ 
bebang, Teppiche, Gardinen, Porzellan, Kryſtall, 
Glas, Nippes, Vaſen, allerlei Hausrath und 
Küchengeſchirr. - 

Anſicht iſt Tages vorber geitattet. 

2799 Nothwarger, Auctionator. 


Ni: Abonnements auf das 2. Quartal 1865, 
namentlich auf: 


Kladderadatſch, Leipziger illuſtrirte 
Zeitung, Ueber Land und Meer, 


Volksgarten ae. 2c, 
nehme ich zu jeder Zeit an und liefere die ge⸗ 


nannten Blatt Prompt jeden Sonn⸗ 
tag in den Mittagsſtunden an vie 


reſp. Beſteller frei ins Haus. 


F. A. Weber, 


Buche, Kunſt⸗ und MufilsHandlun 
a Langgaſſe 78. 8 2657) 


Von dem bei F. N. Brockhaus in Leip⸗ 
zig erſchienenen 
Kleinern Brockhaus 'ſchen 
Converſations⸗Lexiton 
iſt ſo eben die zweite völlig umgearbeitete 
Auflage vollendet worden, die jetzt in einer neuen 


e 
in 40 Heften zu je 5 Sgr. 
erſcheint. Monatlich werden 3 Heite ausgege⸗ 
ben, doch iſt das Werk auch in beliebigen une 
deren Terminen oder auf einmal complet (ge: 
beitet 6$ , gebunden in Leinwand 73 , 
in Halbfronz 7 26 He) zu beziehen. 
DWieſes bis auf die neueſte Zeit fortge⸗ 
Tan? Werk ift ein bewährtes Nach ⸗ 
chlagebuch in allen in der Wiſſenſchaft 
und dem bürgerlichen Verkehr vorkom⸗ 
menden Fragen und zugleich ein er⸗ 
ſchöpfendes Fremdworterbuch. Baffelbe 
kann als ein in jeder Familie unent⸗ 
behrlicher Hausſchatz empfohlen werden. 


Das erſte Heft iſt nebſt einem 
Proſpect in allen Buchhandlungen 
gratis zu erhalten. Vorräthig in 
der Leon Saunier’fhen Buchhandlung. 


Guſtav Herbig). 2793 
a ich durch langes Warten auf die mir zum 
Waſchen und Färben übergebenen Gegen⸗ 


ſtände mir die Unzufriedenheit Vieles meiner ges 
ehrten Kunden zuzog, fo ging mein Beſtreben 
dahin, durch ſchnellere Bedienung mir das Wohl- 


wollen des geehrten Publikums Danzigs und 5 


der Umgegend zu ſichern. 

Alſo habe ich durch meinen Neubau, durch 
Veränderungen und Anlage neuerer Maſchinen 
es ſo eingerichtet, daß jede Arbeit ſchnell und 
proper abgeliefert werden kaun. 

Zugleich empfehle ich mich im Auffärben 
aller ſeidenen, halbſeidenen und baumwollenen 
Stoffe in allen Furben. Möbelſtoffe, als Sopha⸗ 
und Stühlbezuge, Gardinen, bunte Caſimir⸗ 
Decken werden im ſchönſten Neuroth gefarbt, fo 
daß jedes Muſter nach dem Färben wieder her⸗ 
vorlrüt. Seidene, wollene und Kattun⸗ Roben 
werden in allen Farben bedruckt. 

Türkiſche Shawls und Tücher mit farbigen 
Borten werden gewaſchen und die verblichenen 
Farben wieder aufgefriſcht Gedruckte Glanz⸗ 
Kattune, Gardinen, Sopha- und Stühlbezüge, 
echt oder unecht, werden in ihren Farden wie 
neu hergeſtellt und glänzend appretirt. Früh⸗ 
jahrsmäntel und Herren⸗Garderoben werden in 
einem ſchönen Mode ⸗Lila, was der neuen an 
Farbe gleich kommt, umgefärbt. - 

Gegenſtände in allen Stoffen liegen zur ger 
fälligen Anficht 


cht. 
1250 Wuperm Falk, Breitzafie 14 


Verkauf. 


Wegen Wohnortswechſels ſind Lauggarten 
No. 39 diverſe Möbel, als: Bettgeſtelle nebſt 
Madrapen, 1 Chaiſelongue mit 6 Stühlen, 1 ſchö⸗ 
ner dunkeleichener Kleiderſchrank, 1 ar. Eßtiſch, 
1 Fluͤgel, 2 Tabourels, 1 Comtoir⸗Tiſch nebſt 
Stuhl, Jalouſien, 1 kupferner Kohleneimer und 
3 große Transparente, preuß. und 
engl. Wappen darſtellend, und diverſe andere 
Gegenſtände, von 10 — 3 Uhr täglich bis 
Mittwoch Abend zu verkaufen. 2798) 


Ausverkauf 


von Stangen⸗Eiſen. 
In der Abſicht, unſer verſteuertes, wie un: 
verſteuertes Eiſen Lager zu räumen, verkaufen 
von heute ab zu ermäßigten Preiſen. 
C. H. Riemeck & Co., 
(2786) Burgſtraße 15. 


Gegen Lahnschmerz 


Kleeſamen 


in rother und weißer Waare, jo wie vers 
ſchiedene andere Sämereien offeriven billigſt 
11785) Negier & Collins. 


—— ——ę—— ——— ͤ[—U¹1—ñ E 
Gu jeder Wröße in Oſt⸗ und Weſtpreußen, 
5 Pommern und Poſen weiſet zum Ankauf 
na 
Th. Kleemann in Danzig, 
2323] Breitgaſſe 62. 


Großes Moͤbelfuhrwerk 


und Inſtrumentenfuhrwerk empfiehlt 3 
12802) E. Heilmann, Heiligegeiſtg. 60. 


u 


6 Verpackung (aller und jeder Art Gegenstände, wie bei Transport und Versendung per Post, Eisenbahn u, 8. W. 
erforderlich ist ;) 
6 Spedition (Güter-, Geld- und Postpacket Beförderung nach allen Continental- und überseeischen Plätzen — Expe- 


tion von Passagier- und Reisegepäck, Geschäfts-Circularen u. s. W.; 
Lagerung (und Aufbewahrung von Gütern und Effecten, restante Briefe und Sendungen; 


N} 


D Incassi (Einziehung von Aussenständen, Wechselm a, 8. W. 


Commissionen und Auskunftsertheilung (in allen im Geschäftsleben vorkommenden Fällen — Mittheilung 
von Geschäitsadressen, Wohnungen, Creditverhältnissen u. s. W.) 

Wir werden es uns auch ferner angelegen sein lassen, das unserem Unternehmen vorzugsweise zu Theil gewordene Ver- 

trauen und Anerkenntniss durch energische Wahrung der allgemeinen Interessen zu rechtfertigen und erbitten uns für den erwei- 
e terten Wirkungskreis der vereinigten Dienstmann-Institute eine wohlwollende Unterstützung. 


Direction des Danziger Dienstmann-Instituts , 


Jos. Weinstock, Jopengasse 5. 


EXPRESS“. 


IIININ III II ISSN 
„EXPRESS-COMPAGNIE“. N 


Mit Genehmigung der hohen Behörden beehren wir uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass wir uns dem am 15 
September v. J. in Dresden gegründeten Verband deutscher Dienstmann-Institute angeschlossen haben und da- 
durch mit den renommirtesten Dienstmann-Instituten ganz Deutschlands in directe Verbindung getreten sind. 

Es ist uns hierdurch möglich geworden, dem Publikum in erweitertem Maasse als bisher und unter Gewährung beson- 
derer Vortheile durch Vermittelung der „Express-Compagnie“ bei allen Geschäften im öffentlichen und privaten Verkehr zu die- 
nen und empfehlen wir uns insbesondere auch zur pünktlichsten Erledigung aller Art Aufträge in: 


[2714] 


——_ 
— 


. 
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Die Grosse 


[Vereins -Sterbekasse 
| ZU BERLIN. 


Beſtätigt im Jahre 1849 von Seitens des Königl, Miniſterii 
des Innern. 

Dieſer Verein bezweckt den Angehörigen verſtorbener Mitglieder nicht Pr 
nur die Mittel zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten, ſondern auch 
die Gelegenheit zur Erwerbung eines Capitals darzubieten, 
indem derſelbe eine Betheiligung von 25 bis 1000 Thlr. geſtattet. 

Der Zutritt iſt jeder männlichen und weiblichen geſunden Perſon des 

In- und Auslandes, im Alter von 21 bis 70 Jahren geſtattet. ö 
l Die Verſicherungen beginnen von 25 bis 1000 Thlr. und ſteigen in Raten | 
von 25 zu 25 Thlr., in vierteljährlichen pränumerando Prämien-Zahlungen. 

Die Kaſſe zahlt nach einjähriger Mitgliedſchaft das volle verſicherte 


Sterbegeld. . 0 a 
Der Prämienſatz würde betragen: 


im 21. Lebensjahre von 100 Thlr. vierteljährlich — Thlr. 12 Sgr, 
E50. . 100 = 8 
. - 100 P „„ 
(Anträge zur Aufnahme als Mitglieder obiger Vereins⸗Sterbe-Kaſſe wer⸗ 
den bereitwilligſt entgegengenommen durch 


den Vertreter der Geſellſchaft 
Herrmann Tetz 


r 


Pariser Nouveautés 


für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon erlaubt! 
ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen 
ß Maria Wetzel, Wollweber 


8 


2 
8 


ESSEN a 
Jo 


Tode meines Ehemannes, des 


r nach dem 
unter der Firma von 


J. A. Potrykus 


geführte Leinwand: und Manufactur⸗Waaren⸗Geſchä habe ich mit dem heutigen Tage an 
den Kaufmann Herrn Eduard *— Kiekbusch käuflich abgetreten und wird 
derſelbe ſolches unter der bisherigen Firma fortlübren. | 
Activa und Paſſiva find von dem Verkauf uusgeſchloſſen und werden für meine Rech⸗ 
nung durch Herrn J. G. Möller regulirt wear 
Die vom 3. Februar d. J. ab bis heute für Rechnung der oben genannten Handlung 
auf Credit entnommenen Waaren werden von meinem Herrn Nachfolger geordnet werden. 
Indem ich nun meinen werthen Geſchaftsfreunden, ſo wie einem geehrten Publikum 
für das der Handlung geſchenkte vieljäbrige V. 1757 meinen ver bindlichſten Dank abſtatte, 
bitte ich zugleich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger geneigteft übertragen zu wollen. 
Mathilde Potrykus, 
5 geborne Lücke. 
Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce erlau 5 ich mir ven wertben Geſchäftsfreunden 
der Handlung, ſowie Einem geehrten Publikum ade enſt anzuzeigen, daß ich das oben be⸗ 
zeichnete Geſchäft mit dem heutigen Tage käuflich übernommen und es in der frühern Weiſe 


und unter der bisherigen Firma von 
A. Potrykus 
fortführen werde. Ich erlaube mir deſſelbe zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfehlen 


und zeichne achturgsvoll 2800 % 
Eduard Julius Klekbusch. 


Mein Biero, ſowie Geſchirr, Stallutenſilien, 
2 Hädiellade und einen kleinen Hal⸗Ver deck 
| de i ige Rn 3 5 zee 
er ei mir Nathlergaſſe 9 zu melden 
(2796) 3.0 Borraſch. 


„ —: — — VERBERGEN | ">> 
| ‚Friede Bücklinge, friſchen Blumenkohl, 


Ideen Medicinal -Leberthran, 
AA Arrowroot, Selep präparirt, Ger 
stenmehl, candirten Ingber, trocken 


und in Originaltöpfen, kirsch- una 
Himbeersait erden! = 
N St opſſalat, Endivien, Chieordes, Leipziger 

Carl Schnarcke, Lerchen, Hinder, Sobanhiäbeere und Duittens 

(2790) Brodbänkengasse 47. Gels Himbeere und Kirſchſaft, Roquefort⸗Käſe 


und Tyroler Rosmarin⸗Aepfel empfiehlt 
| 12787] Carl Jantzen. 


Naucher-Lachs 


empfiehlt A. Heilmann, Scheicenritterg. 9. 
Franz. Goldfiſche nebſt Gläſern, 
Conſolen, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen⸗ 
Aufſätze empfiehlt ‘ 

18892 Wilbm. Sanio. 


Beſte Kaminkohlen u 
vorräthig bei N 
Benno Loche, 
Hundegaſſe 60. 
Krampf⸗Leidende, 
(Epilepſie, Veitstanz, Lach⸗ und Weinkrampf) 


wollen Adreſſe ſenden an Chem. P. Schul 
in Hamburg, gr. Theaterſtr. 4. 7 (2354) e 


(2794) 


5 e ZER 
h August Potry kus, 


Nac dem ich mir durch eine Reihe von 
Jahren das Vertrauen eines geebr: E; 
ten Publikums erworben habe, boffe ich, 
dem Wunſche noch mehr entgegen zu 
kommen, daß ich von jetzt ab 


ganz feſte Preiſe 
each 


und iſt dadurch auch dem Nichtkenner vie 
reellſte Bedienung zugeſichert. 


5 Josef Lichtenstein, 
2590 


Lauggaſſe 28. 
DB” Zwei een deerſchaſcl. Woyuungen nedit 
Emtrttt in den Garten find für den Sommer 
oder fürs ganze Jahr zu vermiethen Neuſchott⸗ 
land No. 14. (2795) 
=: goldene Ringe, I Wietoria⸗ 1 

Kettenring ſind am Sonutag Abend 
zwichen 6 und 7 Uhr vom alten Roß durch die 
Kürſchnergaſſe bis nach der Langenmarkt⸗ 
Ede verloren. Wiede bringer erhalt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung Heiligengeiſt⸗Hospitalshof 
No. 9, Thüre 35. Vor dem Ankauf wird ge 
warnt. 0 (2788) 


Preiswürdige Güter 
in ganz bedeutender Auswahl in allen Pro⸗ 
vinzen, im Preiſe von 8,000 bis 500,000 Thlr., 
mweifet zum Ankauf nach 


(27751 Breitgaſſe 64. 
\atharinen-Pflaumen rm 
diversen Marken, in 

Kisten, Cartons und ausgewogen, 


offerirt 
Carl Schnarcke, 


2790 Brodbäukengasse 47; 


Ein großer fetter 
1 Ochſe iſt zu ver⸗ 
kaufen beim Gutsbeſitzer 
Ludwig in Gr. Leſewitz 
bei Marienburg. 280 
ori. Graben 28 a iſt ein hoͤchſt 


eleganter Flügel umſtändehalber 
billig zu verkaufen. (2797 


Beſte riß che lith. Butter in Kübeln 
offerirt billigſt 
Robert Brunzen, 


(2791) Fiſchmarkt 38. 
Eine erfahrene Erzieherin, welche die Prüfung 
für höbere Lih ranſtalten beſtanden, deſtens 
empfohlen, ſucht ſofort eine Stelle. Näperss 
Gelöſchmiedegaſſe 29, 2 Tr. b. (2789 


PFPliederthee. 1879 
Verein junger Kaufleute. 


General-Verſammlung, 
Mittwoch, den 29. März, 


Abends 74 Uhr, 
Tagesordnung: 

1. Jahresbericht. 

2 ae des des Etats pro 1865/66, 

3. Wabl des Vorſtandes, der Stellvertreter 

u. Nechnungs⸗Reviſoren. 
4. Ergär zungswahl des Wahlcomites. 
5. Auslooſung von Möbelactien. (24 


Der Vorſtand. 
8 7 2 
Sclonkes Elabliſſement. 


Dienſtag, 28. März: 

Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Küuſtler und Küuſtlertunen und Concert 
der Kapelle. Auf Verlangen: Der einbeinige 
Tänzer Donato, ausgeführt von Herrn Rin da. 
Zum Schluß (zum 23. und letzten Male): 

Eueifer, oder der grüne Teufel. 
Anfang 7 Uhr. Eatree wie ewöhnlich. 2801] 


4 7 
Stadt-Theater. 
Dienſtag, 28. März (Abonn. suspendu): Bene⸗ 
fig für Fil Rottmaper: Guſtav, oder 
der Maskenball, große Oper in 5 Acten 


von Auber. 
Mittwoch, 29. März; 6. Abonn. No. 14): Der 
Königslieutenant, Luſtſpiel in 4 Acten 
von Autzlow. = 
Drud und Verlag von A. W. Kaſemann 


Alb. Nob. Jacobi in anzig, 


| 


in Lanz | 


